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Die UN-Millenniumziele 2015

Viele Möglichkeiten zum MITmachen



UN-Millenniumziele 2015 

Die UN-Millenniumziele 2015 wollen ein menschenwürdiges Leben für alle 
Menschen über Kontinente hinweg erreichen und sichern:

Niemand soll gezwungen sein, wegen Hunger, Seuchen, schweren Krankheiten 
oder Krieg aus seiner Heimat zu fliehen.  Menschen sollen in ihrer Heimat 
realistische Aussichten auf eine bessere Zukunft für sich und ihre Kinder haben. 
Sie brauchen Angebote für Bildung, Ausbildung und Arbeitsplätze. Die weltwei-
ten Beziehungen von Staaten untereinander müssen von Fairness und Respekt 
bestimmt werden. 

Die weltweit vorhandenen Ressourcen reichen aus, um diese Voraussetzungen 
erfüllen zu können. Trotzdem verhungern heute noch Menschen oder sterben an 
vermeidbaren oder heilbaren Krankheiten, weil sie keinen Zugang zu den vorhan-
denen Nahrungsmitteln und Medikamenten haben. Notwendig ist eine gerech-
tere Verteilung aller Ressourcen.

Darum haben die Regierungen von 189 Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen 
sich dazu verpflichtet, im Rahmen einer Entwicklungspartnerschaft weltweit 
menschenwürdige Lebensbedingungen zu erreichen. 
Sie haben im Jahr 2000 die Millenniumerklärung verabschiedet und acht 
konkrete Ziele, die Millenniumentwicklungsziele 2015, formuliert. Fast alle 
Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen wollen diese Ziele  bis zum Jahr 2015 
umsetzen. 

Der Aktionskreis Millenniumziele 2015 in Rheinland-Pfalz

Im Aktionskreis Millenniumziele haben sich Nichtregierungsorganisationen und 
staatliche Institutionen aus Rheinland-Pfalz zusammengeschlossen. 
Wir, der Aktionskreis, arbeiten im Sinne der Millenniumziele 2015.  Wir möchten 
mit unseren Möglichkeiten dazu beitragen, dass noch mehr Menschen in 
Rheinland-Pfalz über die UN-Millenniumziele 2015 informiert sind und helfen sie 
zu verwirklichen.
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Die UN-Millenniumziele werden wir bis 2015 nur erreichen können, wenn Bürgerinnen 
und Bürger die Politik auf dem Weg dorthin unterstützen, wenn sie deutlich sagen: 
Wir wollen, dass Lebenschancen gerechter verteilt werden. 
Sie können mithelfen die UN-Millenniumziele 2015 bekannt zu machen. Sie können 
die Umsetzung der UN-Millenniumziele 2015 aktiv unterstützen.

Der erste Schritt:

Informieren Sie sich über das Thema Ent-
wicklungszusammenarbeit. Sprechen Sie 
darüber in der Familie, im Freundes- und 
Kollegenkreis, bei öffentlichen Veranstal-
tungen.
Politikerinnen und Politiker spüren es, 
wenn ein Thema für die Menschen inte-
ressant wird, wenn es stärker und dauer-
haft ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
rückt  – und sie reagieren darauf, indem 
sie sich verstärkt für das Thema einsetzen.
Das gilt ähnlich auch für Medien. Wenn 
Medien feststellen, dass die Themen UN-
Millenniumziele 2015 und Entwicklungs-
zusammenarbeit „ankommen“, wird auch 
häufiger darüber berichtet. 

Mehr konkrete Möglichkeiten zur 
Unterstützung der acht UN-Millennium-
ziele 2015 beschreiben unsere nachfol-
genden Vorschläge. 

Viele Initiativen, Vereine, Institutionen 
und Organisationen, die wir in unseren 
Vorschlägen nennen, setzen sich für 
mehrere UN-Millenniumziele ein, auch 
wenn wir sie nur bei einem Ziel nennen – 
das sollten Sie als Leserin oder Leser wis-
sen und im Blick behalten. 
Wir haben nur einige Vorschläge auf-
schreiben können. Viele weitere Beispiele 
zur konkreten Unterstützung der UN-
Ziele werden Sie selbst kennen oder her-
ausfinden.

Teilen Sie uns Ihre Ideen zur Unterstüt-
zung der UN-Millenniumziele 2015 mit! 

Am besten per Email! Wir, der Aktionskreis 
Millenniumziele 2015 in Rheinland-Pfalz, 
veröffentlichen sie gerne auf unserer
Webseite (www.millenniumziele-mainz.de), 
damit auch andere davon erfahren. Sie 
können auch gern anrufen oder schreiben:

Dr. Rüdeger Schlaga 
Landeszentrale für politische 
Bildung Rheinland-Pfalz 
Am Kronberger Hof 6
55116 Mainz
Telefon 061 31/16 29 77
info@millenniumziele-mainz.de
www.millenniumziele-mainz.de

Verwirklichung der UN-Millenniumziele 2015 – Ihre Hilfe wird gebraucht
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Mehr als eine Milliarde Menschen leben 
in extremer Armut. Wer arm ist, hat oft 
keinen Zugang zu Bildung und Gesund-
heitsvorsorge und ist aus seiner Gesell-
schaft ausgeschlossen. Bis 2015 soll die 
Zahl der Menschen, die in extremer 
Armut leben, halbiert werden.

Das können Sie tun:
Produkte, die aus Entwicklungsländern 
eingeführt werden, wurden oft unter 
menschenunwürdigen Bedingungen 
hergestellt – Kinderarbeit und Hunger-
löhne sind an der Tagesordnung. Fair 
gehandelte Produkte sind demgegen-
über zwar oft etwas teurer, wurden aber 
unter menschenwürdigen Bedingungen 
und Ressourcen schonend hergestellt. 
Zudem garantieren diese Produkte faire 
Preise für die einheimischen Produzen-
ten. Die derzeitigen weltweiten Han-
delsbedingungen sind oft ungerecht. 
Insbesondere die Zollhemmnisse und 
Agrarsubventionen der Industriestaaten 
erschweren den Export von Produkten 

aus Entwicklungsländern. Manche die-
ser Produkte gelangen erst gar nicht auf 
unsere Märkte und in unsere Geschäfte, 
weil ihre Preise gegenüber den subven-
tionierten Produkten aus Industrielän-
dern nicht konkurrenzfähig sind. 

Darum: Entscheiden Sie bewusst, 
wie Sie leben und was Sie kaufen. 
Damit können Sie viel verändern. 
 Kaufen Sie Lebensmittel und Beklei-

dung aus Fairem Handel, zum Beispiel 
in Weltläden ein (www.weltlaeden.de, 
www.saubere-kleidung.de). 
 Unterstützen Sie regionale Erzeuger, 

die wegen kurzer Transportwege die 
Umwelt weniger belasten.

 Kaufen Sie Kaffee der action 365 
(www.action365.de), der Rheinischen 
Affaire (www.die-rheinische-affaire.de).
 Veranstalten Sie Projekttage an Schu-

len oder im Verein zu  entwicklungs-
politischen Themen (Materialausleihe: 
www.elan-rlp.de).

Arbeiten Sie mit, z.B. bei
Deutsche Welthungerhilfe 
(www.welthungerhilfe.de), 
Kampagne Fatal Transactions 
(www.bicc.de/fataltransactions),
Bolivienpartnerschaft des Bistums Trier 
(www.bistum-trier.de/weltkirche).

Unterstützen Sie die kirchlichen 
Hilfswerke 
 Brot für die Welt 

(www.brot-fuer-die-welt.de) und 
 Misereor (www.misereor.de). 

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein, 
 dass Zollhemmnisse für Entwicklungs-

länder abgebaut werden, 
 dass Investitionen von Unternehmen 

in Entwicklungsländern unterstützt 
werden,
 dass vielversprechende Wege zur

Armutsbekämpfung wie die Mikrokre-
dite der Grameen Bank des Friedens-
Nobelpreisträgers Muhammad Yunus 
aus Bangladesh (www.grameen-
info.org) oder das Deutsche Mikrofinanz 
Institut (www.mikrofinanz.net) ausge-
baut werden.

1 Halbierung der extremen Armut und des Hungers
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Schulbildung ist Voraussetzung für 
eine bessere Zukunft. Bis 2015 sollen 
alle Kinder weltweit die Grundschule 
abschließen können. 

Das können Sie tun:
Ermöglichen oder erleichtern Sie Kindern 
den Schulbesuch. Machen Sie in Ihrer 
Schule Eltern und Kinder auf vorhan-
dene Unterstützungsmodelle aufmerk-
sam.

Unterstützen Sie 
 Schulpartnerschaften im Rahmen der 

Partnerschaft Rheinland-Pfalz – Ruanda  
(www.rlp-ruanda.de), 
 Patenschaften für Schülerinnen und 

Schüler, 
 den  Bau von Schulen durch Initiativen 

oder Organisationen.

Arbeiten Sie mit z.B. bei 
 Kinderhilfswerk Human Help Network 

für Afrika (www.hhn.org),
 Masifunde für Südafrika 

(www.masifunde.de), 
 UNICEF – Kinderhilfswerk der Vereinten 

Nationen (www.unicef.de).

Unterstützen Sie Aktionen wie
 „Rote Hand“  gegen den Einsatz von 

Kindersoldaten (www.friedensband.de),
 Aktion Tagwerk (www.aktion-tagwerk.de),
 Plan International Deutschland

(www.mainz-wiesbaden.plan-
aktionsgruppen.de).

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein, 
 dass gut ausgebildete Menschen im 

eigenen Land arbeiten oder nach der  
Ausbildung im Ausland in ihr Heimat-
land zurückkehren, 
 dass das Abwandern und Abwerben 

von qualifizierten Arbeitskräften einge-
dämmt oder gestoppt wird.

2 Verwirklichung der allgemeinen Grundschulbildung

Frauen tragen die Entwicklung ihrer 
Gesellschaft. In vielen Gesellschaften 
werden sie heute noch unterdrückt 
und ausgebeutet. Frauen müssen aus-
gebildet und informiert, ihre Arbeit 
anerkannt werden.

Das können Sie tun:
 Informieren Sie sich über für Frauen 

wichtige Themen.
 Verwirklichen Sie Gleichstellung in 

Ihrer Familie und im Freundeskreis.
 Unterstützen Sie Frauenprojekte.
 Lesen und verschenken Sie Bücher, in 

denen es um Lebensbedingungen oder 
Lebenswege von Frauen geht.  

Arbeiten Sie mit z.B. bei 
 Frauengruppen in Ihrer Gemeinde 

oder Kirchengemeinde, 
 Terre des Femmes 

(www.terre-des-femmes.de),
 Solwodi (www.solwodi.de),
 Mati e.V. (www.mati-net.de/matiidx).

Unterstützen Sie 
 den Frauensicherheitsrat und die Post-

kartenkampagne zur UN-Resolution 1325 
(www.un1325.de),
 Frauenprojekte im Rahmen der Part-

nerschaft Rheinland-Pfalz – Ruanda  
(www.rlp-ruanda.de).

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein,
 dass qualifizierte Frauen in politischen 

Ämtern häufiger eine wichtige Rolle 
spielen,
 dass bei politischen Entscheidungen 

auf allen Ebenen die Belange von Frauen  
sowie Gender-Belange mitbedacht und 
berücksichtigt werden,
 dass die Rolle von Frauen anerkannt 

und  gestärkt  wird (weltweit – nicht 
zuletzt auch bei uns). 

3 Förderung der Gleichstellung der Geschlechter
und Stärkung der Rolle der Frauen
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Noch heute müssen Kinder an Unter-
ernährung oder wegen mangelnder 
Hygiene, zum Beispiel verschmutztem 
Trinkwasser, sterben. Genügend Essen, 
sauberes Wasser sowie bessere medizi-
nische Versorgung retten Kinderleben.

Das können Sie tun:
Unterstützen Sie Organisationen, die 
sich um hungernde und schwerstkranke 
Kinder kümmern, zum Beispiel
 Projekte in Ihrer Kirchengemeinde,
 Kinder- und Gesundheitsprojekte im 

Rahmen der Partnerschaft Rheinland- 
Pfalz-Ruanda (www.rlp-ruanda.de),
 die Kampagne zur Behandlung

von Mangelernährung bei Kindern 
von Ärzte ohne Grenzen 
(www.aerzte-ohne-grenzen.de), 

 Die Clowndoktoren 
(www.clown-doktoren.de).

Arbeiten Sie mit z.B. bei
 der Kinderhilfsorganisation der Verein-

ten Nationen UNICEF (www.unicef.de),
 der Mainzer Kinderhilfsorganisation 

Human Help Network (www.hhn.de),
 dem Förderverein Seara für unter-

ernährte Kinder und ihre Familien in 
Brasilien (www.seara.de),
 dem Verein Lidias Kinder 

(www.lidias-kinder.de),
 dem Projekt EKUPHOLENI 

(www.ekir.de/maifeld/ekupholeni.php). 

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein, 
 dass der Einsatz für das Leben von Kin-

dern als notwendig erkannt wird und
 dass dafür notwendige Maßnahmen – 

zum Beispiel Projekte zur Sicherung des 
Lebensunterhaltes, Bau und Erhalt von 
Gesundheitszentren – umgesetzt werden.

Frauen werden oft schon mit 12 Jahren 
verheiratet. Es fehlt medizinische 
Betreuung bei Schwangerschaft und 
Geburt. Bessere Bildung und Ausbil-
dung von Frauen und Männern und ein 
besserer Zugang zu Gesundheitsdiens-
ten sind lebensrettend.

Für uns kaum vorstellbar: Jede Minute 
stirbt weltweit eine Frau während der 
Schwangerschaft oder Geburt, meist in 
Entwicklungsländern. 

Das können Sie tun:
 Informieren Sie sich sich über die Hilfs-

möglichkeiten (www.who.int),
 Unterstützen Sie Projekte zugunsten 

der Gesundheit von Frauen, zum 
Beispiel in Ihrer Kommune oder Kirchen-
gemeinde und im Rahmen der 
Partnerschaft Rheinland-Pfalz–Ruanda 
(www.rlp-ruanda.de).

Arbeiten Sie mit z.B. bei 
 medico international 

(www.medico-international.de)

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein,
 dass Maßnahmen zur Stärkung der 

Müttergesundheit im Rahmen der Ent-
wicklungszusammenarbeit als notwen-
dig erkannt und unterstützt  werden. 
Gesundheitliche Aufklärung, Bau und 
Erhalt von Gesundheitszentren sowie 
Bildung und Ausbildung sind dabei 
wichtige Themen.

4 Senkung der Kindersterblichkeit 5  Verbesserung der Gesundheit der Mütter

© Christine Zenke, NEWI e.V. (und S.11)10 11



Allein schon bessere Aufklärung und 
Hygiene dämmen die Ausbreitung 
von schweren Krankheiten ein. Medizi-
nische Hilfe vor Ort muss gewährleistet
werden. Wirksame Medikamente 
müssen auch für Menschen mit wenig 
Geld bezahlbar werden.

Das können Sie tun:
 Machen Sie in Diskussionen darauf 

aufmerksam, dass wirksame Medika-
mente für viele Menschen unerschwing-
lich sind.
 Werben Sie dafür, dass Patente fallen 

und Medikamente zu günstigeren Prei-
sen zur Verfügung gestellt werden.
 Informieren Sie sich speziell über 

das Thema HIV/AIDS (www.aids-
kampagne.de, www.staying-alive.org) 

und setzen Sie sich ein für bessere 
Aufklärung und wirksame Verhütungs-
methoden – auch  in Ihrer Kirchenge-
meinde.
 Tragen Sie am 1. Dezember – dem Welt-

Aids-Tag – die rote Schleife.
 Setzen Sie sich ein für die Verbreitung, 

Verteilung und Nutzung von Kondomen.

Arbeiten Sie mit z.B. bei
 Aktionen der Weltgesundheitsorgani-

sation (www.euro.who.int), 
 medico international 

(www.medico-international.de), 
 Ärzte ohne Grenzen 

(www.aerzte-ohne-grenzen.de), 
 Dumela e.V. aus Simmern/Hunsrück 

(www.dumela.net).

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein, 
 dass weltweit der Zugang zu bezahl-

baren Medikamenten ermöglicht wird.

Ohne unsere natürlichen Lebensgrund-
lagen werden wir Menschen nicht über-
leben. Ökologische Nachhaltigkeit ist die
wichtigste Voraussetzung für die Bekämp-
fung der Armut. Der Erhalt der natürli-
chen Lebensgrundlagen ist Aufgabe politi-
schen Handelns auf allen Ebenen.

Sie können
 täglich Ressourcen sparen: Papier sparen, 

Strom sparen, erneuerbare Energien nut-
zen, Ökostrom beziehen, öffentliche Ver-
kehrsmittel benutzen, per Rad oder zu Fuß 
unterwegs sein, regionale, Bio- und Fair-
Trade-Produkte kaufen, Urlaub im eigenen 
Land machen, auf Flüge verzichten,
 sich in der Schule dafür einsetzen, dass 

ökologisch nachhaltiges Handeln im 
Lehrplan und Schulalltag integriert wird.

Mehr Ideen für Schulen
 Portal „Dekade Bildung für nachhaltige 

Entwicklung“ (www.bne-portal.de), 
 Transfer-21 Seite (www.transfer-21.de) 

mit  vielen Unterrichtsbeispielen,

 Nachhaltigkeit in Rheinland-Pfalz 
(www.nachhaltigkeit.bildung.rlp.de).

Arbeiten Sie mit
 www.umdenken.de bietet eine Daten-

bank mit rheinland-pfälzischen Umwelt-
adressen. 
 Sie haben oder mögen kein Internet? 

Rufen Sie Ihre Gemeindeverwaltung an 
und fragen Sie nach der Lokalen Agenda 21.

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein, 
 dass in Ihrer Gemeinde, in Ihrem Bun-

desland, in Deutschland und in der 
internationalen Zusammenarbeit alle 
Planungen und Vorhaben unter 
dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 
geprüft werden.

6 Bekämpfung von HIV/AIDS, Malaria und 
anderen Krankheiten 7 Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit
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Dass die reichen Länder sich um mehr 
Fairness und Gerechtigkeit in der globalen 
Zusammenarbeit bemühen, ist ethisch 
geboten. Es liegt aber auch im eigenen 
Interesse, Unglück, Verzweiflung und 
Angst um das eigene Leben vor Ort zu 
bekämpfen, bevor sie zu Kriegen und 
Terror führen. Ärmere Länder müssen 
konsequenter Verantwortung für die 
eigene Entwicklung übernehmen und 
ihr Handeln dabei von Mitmenschlich-
keit und Gerechtigkeit leiten lassen.

Das können Sie tun:
 Sie können Fair-Trade-Produkte kaufen,
 Produkte ablehnen, die nachweislich

unter umweltschädlichen oder unmensch-
lichen Bedingungen hergestellt wurden,
 Geld in „ethischen“ Fonds anlegen und 

dadurch faire und nachhaltige Wirt-
schaft stärken (www.wikipedia.org/wiki/
nachhaltigkeitsfonds),
 Ausstellungen zu entwicklungspoliti-

schen Themen veranstalten. Ausleihe bei  
ELAN (www.elan-rlp.de).

Unterstützen Sie 
 die Erlassjahrkampagne zur Entschul-

dung (www.erlassjahr.de),
 die Arbeit der Anti-Korruptions-Orga-

nisation Transparency International 
Deutschland (www.transparency.de),
 Partnerschaftsprogramme: 

Partnerschaft Rheinland-Pfalz–Ruanda 
(www.rlp-ruanda.de), Human Help Net-
work (www.hhn.org), Eine-Welt-Grup-
pen (www.eine-welt-info.de), VENRO-
Organisationen (www.venro.org), Mit-
gliedsorganisationen des Entwicklungs-
politischen Landesnetzwerkes Rhein-
land-Pfalz e.V. (www.elan-rlp.de).

Besuchen Sie
 das Afrika-Forum der Evangelischen 

8 Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft

Studenten-Gemeinde Mainz 
(www.esg-mainz.de).

Arbeiten Sie mit z.B. bei
 Pax Christi (www.paxchristi.de/

basisgruppen),  Amnesty International 
(www.amnesty-mainz.de, www.amnesty-
msw.de), attac (www.attac.de/mitmachen),
beim Mainzer Verein Kongne 
(www.kongne.de),  Weltweit Wichteln 
(www.weltweit-wichteln.org). 
 Sie können sich für eine zeitliche befris-

tete Arbeit im Friedens- oder Entwick-
lungsdienst entscheiden, zum Bei-
spiel bei Eirene (www.eirene.org), Sofia 
(www.sofia-trier.de), Peace Brigade Inter-
national (www.pbideutschland.de), 
Weltwärts – dem Freiwilligendienst des 
Bundesministeriums für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Entwicklung 
(www.weltwaerts.de).

Setzen Sie sich in Diskussionen dafür ein, 
 dass Fairness Grundlage der globalen 

Zusammenarbeit der Staaten wird.

• Landeszentrale für 
   politische Bildung (LpB)

• Amt für Öffentlichkeitsarbeit

• Staatskanzlei
• Ministerium für Bildung, 
   Wissenschaft, Jugend und Kultur
• Ministerium des Innern und für Sport 

• Landeszentrale für 
   Umweltaufklärung

• Pädagogisches Zentrum 
   Rheinland-Pfalz

• Entwicklungspolitisches 
   Landesnetzwerk 
   Rheinland-Pfalz e.V.

• Weltladen Unterwegs, 
   Mainz

• Internationales 
   Konversionszentrum 
   Bonn (BICC)

• Zukunftsinitiative Mainz
   Lokale AGENDA 21

• Verein Partnerschaft 
   Rheinland-Pfalz / Ruanda e.V.

Stadt Mainz
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Adressen Adressen
Ärzte ohne Grenzen
Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin
T 030.22 33 77 00
E office@berlin.msf.org 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Action 365 
Kennedyallee 101 a, 60596 Frankfurt/M
T 069.68 09 12-0
F 069.68 09 12-12
> www.action365.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Aktionsbündnis gegen AIDS  
Postfach 11307, 72003 Tübingen
T 07071.206-504 
E info@aids-kampagne.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Aktion Weißes Friedensband e.V.
Himmelgeister Str. 107 a, 40225 Düsseldorf
T 0211.994 51 37
F 0211.994 51 38
E aktion@friedensband.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Amnesty international Mainz-Wiesbaden
Kaiserstr. 31, 55116 Mainz
T 06131.61 18 20
> www.amnesty-mainz.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Attac Regionalgruppe Mainz
> www.attac.de/mainz
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Bolivienpartnerschaft des Bistums Trier
Peter Nilles, Dietrichstr. 30 a, 54290 Trier
T  0651.99 37 96-444
E peter.nilles@soziale-lerndienste.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Brot für die Welt
Stafflenbergstr. 76, 70184 Stuttgart
T 0711.21 59 - 0
F 0711.21 59-110
E projektinfo@brot-fuer-die-welt.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Bundesbüro Aktion Tagwerk e.V.
Walpodenstr. 10, 55116 Mainz 
T 061 31.90 88 100 
F 061 31.90 88 200 
E info@aktion-tagwerk.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Die CLOWN DOKTOREN e.V.
Rheingoldstr. 5, 65203 Wiesbaden
T 0611.941 01 76 
E info@clown-doktoren.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Die Rheinische Affaire
Sprecher
•Thomas Klein, InWEnt gGmbH
Regionales Zentrum NRW Düsseldorf
T 0211.86 89-175 
E klein@rheinische-affaire.de 
• Elmar Schulze Messing, Martin Klupsch,
Weltladen Bonn
T 0228.69 70 52
E bonn@rheinische-affaire.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Deutsches Mikrofinanz Institut e.V.
Parchimer Allee 89 a, 12359 Berlin
T 030.69 04 10 70
E info@mikrofinanz.net
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Deutsche UNESCO-Kommission e.V.
Sekretariat UN-Dekade „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ 
Langwartweg 72, 53129 Bonn
T  0228.68 84 44-11
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Deutsche Welthungerhilfe e.V.
Friedrich-Ebert-Str. 1, 53173 Bonn
T 0228.22 88-0
F 0228.22 88-333
E info@welthungerhilfe.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
DUMELA e.V.
Postfach 381, 55463 Simmern
T 0721.151 33 24 85
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Eine Welt Netzwerk Hamburg e.V.
Große Bergstr. 255, 22767 Hamburg
T 040.358 93 86 
E info@ewnw.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
EIRENE
Internationale Geschäftsstelle
Postfach 1322, 56503 Neuwied
Engerserstr. 81
T 02631.83 79-0  
E eirene-int@eirene.org
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
EKUPHOLENI
Evangelische Kirchengemeinde Maifeld
Uhlandstr. 9, 56751 Polch
T 02654.96 41 70
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Entwicklungspolitisches Landesnetzwerk 
Rheinland-Pfalz ELAN e.V.
Kaiser-Wilhelm-Ring 2, 55118 Mainz
T 06131.972 08 67
E info@elan-rlp.de
> www.elan-rlp.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Erlassjahr.de
Büro Entschuldungsbündnis 
T 0211.469 31 96
E buero@erlassjahr.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Evangelische Studierenden Gemeinde Mainz
Am Gonsenheimer Spieß 1, 55122 Mainz
E esg@uni-mainz.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Fatal Transactions
Informationen zur  Kampagne bei:
medico international e.V.
Anne Jung
Burgstr. 106, 60389 Frankfurt/M
T 069.94438-0
F 069.436002
E info@medico.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Förderverein SEARA e.V.     
Büro in Mainz: Annabergstr. 43, 55131 Mainz
T 06131.622 69 50 
E neubauer@seara.de
Jürgen und Elsa Häger 
Berliner Str. 286, 63067 Offenbach 
T 069.88 20 43 
E juergenhaeger@aol.com 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Adressen Adressen
Frauensicherheitsrat
c/o Heidi Meinzolt-Depner
E Meinzolt-Depner@t-online.de
T 030.28 53 41 22 (Gunda-Werner-Institut der 
Heinrich-Böll-Stiftung)
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Grameen Bank Bhavan 
Mirpur-1, Dhaka-121, Bangladesh
T 88 02.900 52 57-69 
> www.grameen-info.org
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Human Help Network e.V.
Walpodenstr. 10, 55116 Mainz
T 06131.23 76 00 
E office@hhn.org 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Kampagne für saubere Kleidung
c/o Vereinigte Evangelische Mission
Rudolfstr. 131, 42285 Wuppertal
T 0202.890 04-316
F 0202.890 04-79
E ccc-d@vemission.org
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Kongne
Kamerunischer Förderverein e.V.
Postfach 2653, 55016 Mainz
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Masifunde Patenschaften e.V.
Donaustr. 12, 64625 Bensheim 
E info@masifunde.de 
1. Vorsitzender Jonas Schumacher 
T 0176.22 21 57 66
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Mati e.V. 
Postfach 4162, 65031 Wiesbaden 
T 0163.463 98 07 oder 0176.23 62 50 86
E mati-deutschland@web.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
medico international e.V.
Burgstr. 106, 60389 Frankfurt/M
T 069.94438-0
E info@medico.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
MISEREOR e.V
Mozartstr. 9, 52064 Aachen 
T 0241.442-0
F 0241.442-188 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Pax Christi Mainz
Postfach 1560, 55005 Mainz 
T 0 6131.25 32 63
E Alois.Bauer@Bistum-Mainz.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
peace brigades international (pbi)
Bahrenfelder Str. 79, 22765 Hamburg 
T 040.3 80 69 03 
E info@pbi-deutschland.de 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Plan Internation Deutschland
Aktionsgruppe Mainz-Wiesbaden
E aktionsgruppe-mz-wi@gmx.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
SOLWODI Deutschland e.V.
Propsteistr. 2, 56154 Boppard-Hirzenach
T 0 67 41.22 32 
E info@solwodi.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Staying Alive HIV/AIDS-Präventionskampagne 
> www.staying-alive.org
E info@staying.alive.org 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Terre des Femmes
Konrad-Adenauer-Str. 40
72072 Stuttgart
T 0701.797 30
> www.terre-des-femmes.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Transfer 21 Rheinland-Pfalz
Dr. Rainer Tempel 
Pädagogisches Zentrum Rheinland-Pfalz 
Europaplatz 7 - 9, 55543 Bad Kreuznach 
T 0671.840 88 42 
E tempel@pz.bildung-rp.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Transparency International Deutschland 
Alte Schönhauser Str. 44, 10119 Berlin 
T 030.54 98 98-0 
E office@transparency.de 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Umdenken Rheinland-Pfalz
Landeszentrale für Umweltaufklärung 
Kaiser-Friedrich-Str. 1, 55116 Mainz 
T 06131.16 44 33 
E lzu@umdenken.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Unicef Deutschland
50969 Köln
T 0221.93 65 00
E mail@unicef.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

VENRO
Dr. Werner-Schuster-Haus
Kaiserstr. 201, 53113 Bonn
T 0228.94 67 70
E sekretariat@venro.org
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Verein Partnerschaft Rheinland-Pfalz – Ruanda
Schillerplatz 9, 55116 Mainz
T 06131.16 33 55
E marion.hilden-ahanda@ism.rlp.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Weltladen-Dachverband e.V.
Ludwigsstr. 11, 55116 Mainz
T 06131.689 07-80
F 06131.689 07-99
E info@weltladen.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Weltweit Wichteln – Missionarisch Ökumeni-
scher Dienst der Ev. Kirche der Pfalz
Almendra Garcia Menacho 
Westbahnstr. 4, 76829 Landau
T 06341.9289-0  
E garcia@moed-pfalz.de 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
weltwärts
Postfach 12 06 19, 53048 Bonn
T 0228.243 44 44
E sekretariat@weltwaerts.de
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
World Health Organization (WHO)
Avenue Appia 20
CH-1211 Geneva 27, Switzerland
T 0041 22.791 21 11
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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